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1. Einleitung 
 
Der Sommer 2003 wird als der heisseste Sommer seit Messbeginn im Jahr 1750 in die 
Geschichte eingehen (NZZ, 13.8.03). Die monatelange Hitzewelle und die ausbleibenden 
Niederschläge bewirkten, dass die Wassertemperatur des Rheins zeitweise auf bis zu 27°C 
kletterte. Für viele Äschen im Rhein wirkte diese Wassertemperatur tödlich. 
 
Spezialisten wie Dr. med. vet Matthias Escher geben eine Letaltemperatur von 26.2°C an. 
Als Stressgrenze wird von Dr. Jakob Walter, Kant. Fischereiaufseher Schaffhausen, 18°C für 
Forellen und 22°C für Äschen angegeben. 
 
Bereits in früheren Jahren kam es bei Temperaturen zu Problemen und Ausfällen speziell 
bei Äschen. Doch noch nie gab es ein Fischsterben in diesem Ausmass hier im Rhein. 
Tonnenweise toter Fische wurden von den Fischern Weise eingesammelt und in der 
Kadaversammelstelle Hard in Beringen entsorgt. Dies war auch im Interesse der 
Wasserqualität, der Schwimmer und Spaziergänger entlang des Rheins. 
 
Während des Einsammelns der toten Fische wurde festgestellt, dass die verbleibenden 
Fische die Mündungsbereiche von Bächen aufgesucht hatten und sich dort sammelten. 
Grösse Äschenschwärme wurden insbesondere im Mündungsbereich des Petribaches, des 
Geisslibachs und des Hemishofer Baches gesichtet. Instinktiv hatten die ums Überleben 
kämpfenden Äschen diejenigen Bacheinmündungen aufgesucht, in denen kühleres Wasser 
in den Rhein fliesst. Auch die letzten Rheinforellen kämpften an diesen Stellen um das 
nackte Überleben. Forellen wurden im Gegensatz zu den Äschen auch bei sehr kleinen 
Bach- und Quelleinläufen beobachtet.  
 
Doch mit dem Aufsuchen dieser kühleren Zonen sind die Fische weiterhin verschiedenen 
Belastungen ausgesetzt. Die Mündungsbereiche der Bacheinläufe in den Rhein sind meist 
sehr flach. Für die Äsche, welche tieferes Wasser bevorzugt ist dies ein Stressfaktor. Ein 
weiteres Problem sind Störungen durch Badende, Stachler, Schlauch- und andere Boote. 
 
Die Mündung der Biber und des Hemishofer Baches befinden sich in der Nähe von beliebten 
Badeplätzen. Die Geisslibachmündung wird als Bootshafen genutzt. Alle erwähnten 
Mündungsbereiche müssen deshalb als unruhige Zonen betrachtet werden.     
 
Das Naturschutzgesetz und die Verordnungen zwingen uns zum Schutze der Fische aktiv zu 
werden. Deshalb sind Verbesserungen der Situationen in diesen sensiblen Zonen 
anzustreben.  
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Dieser Umstand führte auch zu neuen Höchstwerten bei den Wassertemperaturen. Während 
Wochen lag die Rheinwassertemperatur über 23°. In früheren Jahren kam es bereits bei 
Wassertemperaturen von über 23°C zu gewissen Ausfällen. Betroffen waren damals aber 
hauptsächlich grössere, ältere Äschen ( > 45cm). Die Ausfälle beliefen sich wahrscheinlich 
auf einen Promillesatz des Gesamtbestandes. In diesem Jahr wurden dagegen bis in den 
August nur selten tote Fische gesichtet, obwohl die Rheintemperatur bereits im Juli über 
23°C lag. Ab dem 6. August übertraf die Wassertemperatur nun jedoch täglich die 25°C-
Marke. In den folgenden Tagen erreichte die Wassertemperatur zuweilen den Rekordwert 
von 27.1°C (KWS).  
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Abbildung 3:  Die Rheinwassertemperatur der Monate Mai bis August. 

Gemessen wurde die Temperatur jeweils an der Schifflände Schaffhausen um 10.00h. Es ist 
Zu berücksichtigen, dass der Rhein seine Tageshöchsttemperatur erst am Nachmittag erreicht. 
Quelle: Jakob Walter, Kantonaler Fischereiaufseher Schaffhausen 

 
 
Diese Extremtemperaturen waren nun doch zuviel für die, bereits durch die hohen 
Temperaturen der Vorwochen, geschwächten Äschen. Ein von vielen Fischern bereits seit 
längerer Zeit befürchtetes Fischsterben setzte ein.  
 
Die schlimmsten Befürchtungen wurden noch übertroffen. Was sich dem Betrachter dieser 
Tage am und auf dem Rhein für ein Bild bot, war für Fischer und andere Tier- und 
Naturfreunde an Traurigkeit nicht mehr zu überbieten. Zu hunderten trieben verendete 
Äschen den Rhein hinunter. In Massen säumten angeschwemmte Fische die Rheinufer. 
Viele Fischer konnten gar nicht fassen, was sich vor ihren Augen abspielte und viele, teils 
gestandene Männer waren den Tränen nahe. 
 
Die grosse Anzahl der Fischkadaver und die anhaltende Hitzeperiode, welche die Fische 
rasch verwesen lies, forderte ein rasches Einsammeln der Tiere. Am Samstag, 9. August 
2003, begannen die Fischer, die verendeten Fische einzusammeln. Für die Freiwilligen war 
es schlimm, diese traurige Arbeit zu verrichten. Noch schlimmer war aber, dass sie mit 
ansehen mussten, wie weitere Äschen jämmerlich verendeten sowie der Umstand, dass 
man den noch verbleibenden nicht helfen konnte. Trotzdem wurden in unermüdlicher 
Fronarbeit tausende von Äschen eingesammelt und der Kadaversammelstelle Hard 
zugeführt. In einem Zeitraum von gut anderthalb Wochen wurden so knapp 40’000 Tiere 
eingesammelt und fachgerecht entsorgt.  
 
Gesamthaft muss inklusive der geschätzten Dunkelziffer von 30% mit einem Ausfall von 
50‘000, zum Grossteil adulten Äschen von über  30cm, gerechnet werden. Als einzige 
Hoffnung bleibt, dass wenigstens die Mehrzahl der diesjährigen Jungäschen diese 
Katastrophe überlebt hat.. Wie viele Äschen ingesamt das Desaster an geschützten Orten 
und im Untersee überlebt haben, wird sich zeigen. 
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3.3 Neue Erkenntnisse 
 
Dieser Extremsommer hat bildhaft gezeigt, wie wichtig kühles Wasser für die Edelfische im 
Rhein ist. Steigt die Wassertemperatur wie in diesem Sommer auf Werte von über 24 bis 
25°C, verlassen die Äschen ihre üblichen Standplätze im Fluss und suchen instinktiv 
kühleres Wasser auf, falls dieses vorhanden ist und falls sie noch die Kraft dazu haben es zu 
aufzusuchen. 
 
Von Stein am Rhein und vom Untersee wurde berichtet, dass viele Äschen in den Untersee 
geflüchtet sind, wo sie in tieferen Bereichen kühleres Wasser vorfanden. Wie viele Fische 
sich tatsächlich in den See retten konnten und wie die Überlebenschancen der Äschen im 
kühlen aber auch sauerstoffarmen Wasser tatsächlich waren bleibt abzuwarten. 
 
Vom Rheinfall wurde berichtet, dass sich tausende von adulten Äschen im Bereich des 
Pumpenhauses, wo kühles Grundwasser in das Rheinfallbecken gelangt, aufhalten.  
 
Zwischen Stein am Rhein und Rheinfall suchten die verbleibenden Äschen zu hunderten 
oder gar tausenden die kühlen Mündungen grösserer Bäche auf. Dies sind beispielsweise 
die Einmündungen von Hemishofer-, Geissli- und Petribach und auch der Durach. 
 
Mit Ausnahme der Durachmündung, welche auf einer Länge von 13m überdeckt ist, müssen 
jedoch alle genannten Mündungen als unruhige Zonen betrachtet werden. Störungen durch 
Badende, Stachler, Boote und Hunde sind bei diesen Mündungen ein nicht zu 
unterschätzender Stressfaktor. Der Geisslibacheinlauf dient als Bootshafen. Ein weiteres 
Problem, welches die zuvor beschrieben Störungen noch begünstigt, ist die geringe 
Wassertiefe in diesen Zonen. Für die Äsche ist nur schon dieser Umstand ein Stressfaktor, 
zumal die Äsche tieferes Wasser bevorzugt. 
 
Da die Mündungen sehr seicht sind und sich das kühle Bachwasser an der Schaarkante 
schnell mit dem Rheinwasser vermischt, kann das kühle Bachwasser von der Äsche 
ausserdem nur schlecht genutzt werden.  
 
 

4. Kartierung der Bachmündungen 
 
Das Fischsterben hat die Bedeutung der Kaltwassereinläufe klar aufgezeigt. Bevor nun die 
Wassertemperatur wieder stark gesunken war, wurden die Bacheinläufe zwischen Rheinfall 
und Stein am Rhein am 20. August kartiert. Dabei waren besonders die Temperaturen der 
einmündenden Bäche von Interesse. Bei der Kartierung erhielten wir auch einen groben 
Überblick über den Fischbestand, der sich im kühlen Wasser aufhielt. 
 
Für die Kartierung wurden alle grossen Bacheinläufe festgehalten. Zusätzlich wurden 
zwischen Büsingen und Schaffhausen 7 kleinere Bacheinmündungen kartiert, welche aber 
allesamt keine nennenswerten Äschenbestände aufwiesen, jedoch wahrscheinlich etlichen 
Forellen eine wichtige Überlebenshilfe in diesem Sommer waren. 
 
4.1. Hemishofer Bach 
 
Der Hemishofer Bach mündet unterhalb von Hemishofen in den Rhein. Das Ufer des Rheins 
wird unterhalb des Einlaufs als Badeplatz genutzt und das Mündungsgebiet ist sehr seicht. 
Trotzdem konnten in dem flachen Wasser etliche dutzend Äschen beobachtet werden. 
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Abbildung 12:  Wassertemperatur der Rheinzuflüsse am 20. August 2003 
 
 
Tabelle 1: Die Resultate der Temperaturmessung vom 20. August 2003 zeigen oftmals eine grosse 

Differenz zwischen der Temperatur des Rheins und des einmündenden Baches auf.  
 

Zufluss Temperatur Zufluss 
°C 

Temperatur Rhein °C 

Hemishofer Bach 16.7 24.9 
Biber 20.5 25.5 
Geislibach 17.3 25.1 
Strudelbach 23.7 25.5 
Chleewiesenbach 19.1 24.7 
Bächlein oberhalb Kläranlage Büs 19.8 25.1 
Petribach 14.7 25.5 
Schwarzach 17.7 23.5 
Auwiesenbach 15.5 24.3 
Hangwasser vis à vis Rhybadi SH 17.3 24.2 
Kanal Einmündung Durach 19.7 24.0 

 
 
5. Lösungsvorschläge / Veränderungen seit 2003 
 
Die Besichtigung der Mündungen hat gezeigt, das durch die Beschaffenheit der Mündungen, 
verbunden mit dem extrem niederen Wasserstand, das kühle Wasser von den Fischen kaum 
effizient genutzt werden kann und sie vielen Störungen ausgesetzt sind. 
 
Es wurde deshalb die Idee geboren die Mündungsbereiche von Hemishofer-, Geissli- und 
Petribach zu vertiefen. 
 
1. Hemishofer Bach 
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